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Transidentität
Crossdressing Transsexualität

ICD-10 F64.0 (Transsexualismus):

„Der Wunsch, als Angehöriger des anderen Geschlechtes zu leben und anerkannt zu 

werden. Dieser geht meist mit Unbehagen oder dem Gefühl der Nichtzugehörigkeit zum 

eigenen anatomischen Geschlecht einher.

Es besteht der Wunsch nach chirurgischer und hormoneller Behandlung, um den eigenen 

Körper dem bevorzugten Geschlecht soweit wie möglich anzugleichen“ 
(Deutsches Institut für Medizinische Dokumentation und Information, 2015; World Health Organization, 2015).
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Gesellschaftlicher Blick auf Transidentität

Europäische Heterogenität:

 EU-Staaten haben unterschiedliche Verfahren im Umgang mit transidenten Menschen: 
Gesetze, Verordnungen, Fallentscheidungen oder individuelle Entscheidungen der 
Behörden.

 Zur offiziellen Anerkennung des gelebten Geschlechts besteht ein weit verbreitetes 
Verfahren:
Transidente müssen sich einer psychotherapeutischen Behandlung & psychiatrischen 
Analysen unterziehen. Das gilt für die meisten EU-Staaten.
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Gesellschaftlicher Blick auf Transidentität

Bundesrepublik Deutschland:

 In Deutschland existiert das Transsexuellengesetz (TSG). Dieses regelt die Änderung 
des Vornamens sowie die offizielle Anerkennung der Geschlechtsidentität 
(Bundesministerium der Justiz [BMJ], 2009; Bundesverfassungsgericht, 2011).

 Das TSG fordert zwei unabhängige Expertengutachten (BMJ, 2009).
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Gender, Rollen & Betätigungen

 Unter Gender wird das sozial konstruierte Geschlecht verstanden (Giddens, 2009).

 Die Geschlechtsidentität hat einen großen Einfluss auf das tägliche Leben einer Person 
(Mędraś & Jóźków, 2010).

 Die Feministin Butler (2006) argumentiert gegen das Verständnis vieler Gesellschaften, 
dass die Geschlechtsidentität etwas Festgeschriebenes ist.
Denn diese unterliegt der Veränderung, da sie nicht ausschließlich durch die primären 
Geschlechtsmerkmale bestimmt wird, sondern auch wie Personen ihre eigene 
Geschlechtsidentität ausleben (Giddens, 2009).

 Gender hat einen Einfluss auf das persönliche „occupational repertoire“
(Polatajko, Backman, Baptiste, Davis, Eftekhar, Harvey et al., 2013). 
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Gender, Rollen & Betätigungen

 Geschlechterrollen werden beeinflusst durch soziale Machtverhältnisse und den 
gesellschaftlichen Status (Giddens, 2009).

 An Geschlechterrollen werden bestimmte Vorstellungen, Erwartungen & Betätigungen 
geknüpft (Beagan & Saunders, 2005; Giddens, 2009; MacWhannell & Blair, 1998), 
denen im speziellen transidente Menschen nur schwer gerecht werden können 
(Beagan et al., 2012; Schneider, 2014).

 Transidente Menschen werden im Alltag stetig mit dem Thema Rollen konfrontiert 
(Beagan et al., 2012; Schneider, 2014).

 Unsicherheit in der eigenen Rollenidentität bei transidenten Menschen 
(Beagan et al., 2012; Schneider, 2014).

 Extrinsische & intrinsische Rollenkonflikte.
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„Rollentest“ = Alltagstest

Dieser sieht vor, dass Menschen mit einer Transidentität vor Einleitung 
körperverändernder Maßnahmen, worunter auch die Hormontherapie zählt,
mindestens ein Jahr lang durchgehend in allen sozialen Bereichen,
wie zum Beispiel im Beruf oder in der Freizeit,
in der Rolle des gewünschten Geschlechts leben & auftreten.

Hierdurch sollen transidente Menschen für sich prüfen,
ob diese Rolle für sie stimmig & zutreffend ist (Bosinski, 2003).
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Rollenwechsel

 Rollenwechsel betreffen jeden Menschen an verschiedenen Stufen seiner Entwicklung 
(Kielhofner, 2008).

 Rollenwechsel sind komplex & beinhalten Änderungen in der eigenen Identität, 
Beziehungen zu anderen, Aufgaben, die erwartet werden, & wie der eigene Lebensstil 
organisiert ist (Kielhofner, 2008).

 Um nach außen hin feminin respektive maskulin zu wirken & demnach der gefühlten 
Geschlechterrolle zu entsprechen, führen transidente Menschen gezielte Betätigungen 
aus (Beagan et al., 2012; Schneider, 2014).

 Viele transidente Menschen erleben aufgrund ihrer Transidentität einen Rollenverlust, 
gewinnen aber zugleich auch neue Rollen dazu (Beagan et al., 2012; Schneider, 2014).
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“Now I feel much better than in my previous life”:
Histories of Occupational Transitions in Young Transgender Adults

 Forschungsfrage: „How have young transgender adults between the ages of 18 to 25 

experienced changes in their occupations during the process of developing their gender 

identity from early childhood to early adulthood?”

 Ergebnisse: In der frühen Kindheit handelten die Teilnehmer wie Mitglieder des 
gewünschten Geschlechts & erste Betätigungsänderungen (Occupational Transitions) 
traten auf.
Während der Entwicklung der Transidentität änderten sich Betätigungen zu 
spezifischen Betätigungen des Transitioningprozesses bis hin zu spezifischen 
Betätigungen des gefühlten Geschlechts.
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Ergotherapeutische Interventionen

 Keine spezifischen Methoden oder Konzepte.

 Probleme in mehreren Bereichen der Occupational Performance.

 ET-Handlungsfeld:
Menschen mit einer Transidentität darin zu empowern, Betätigungen auszuführen,
die auf ihre Geschlechtsidentität & ihre gewünschte Geschlechterrolle zugeschnitten 
sind, sowie den Transitioningprozess fördern.

 ET-Zielsetzung:
Transidente Klienten zu empowern Betätigungen auszuführen, die für sie eine 
persönliche Bedeutung haben, um Partizipation und Inklusion zu ermöglichen
sowie Gesundheit, Wohlbefinden und Betätigungsgerechtigkeit zu fördern 
(vgl. Fisher & Hotchkiss, 2008; Townsend et al., 2013; Whiteford & Hocking, 2012; 
Whiteford & Townsend, 2011).
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Grundlagen für ergotherapeutische Interventionen

 Model of Occupational Empowerment (Fisher & Hotchkiss, 2008).

• Schaffung einer „empowernden“ Umwelt

• Reduktion von „occupational deprivation“  und möglicherweise erlernter Hilflosigkeit

• Förderung von „occupational empowerment“ und „occupational change /  transition“

 Enablement Foundations & Enablement Skills (CMCE) (Townsend et al., 2013).

• Advocating

• Coordinating

• Coaching 

 4-Säulen der Ergotherapie
11
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Ergotherapeutische Handlungsfelder
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Selbstversorgung

 Training in der Darstellung & des Auftretens in der neuen Geschlechterrolle
Konzept des „doing dress“ (Goodman, Knotts, & Jackson, 2007).

 Beratung bezüglich der Ausführung intimer und sexueller Aktivitäten (Beziehungen) 
einschließlich Hilfsmittelberatung.

Produktivität

 Anleiten hinsichtlich Schule, Ausbildung / Studium, & Berufstätigkeit.

Freizeit

 Herausfinden von neuen geschlechtsbezogenen Interessen / Aktivitäten.
(Beagan et al., 2012, 2013; Schneider, 2014)
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Ergotherapeutische Handlungsfelder
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Übergreifend

 Strategien zur Durchführung des „Coming Outs“ erarbeiten.

 Selbstbehauptungstraining in der Durchführung bedeutungsvoller Betätigungen.

 Schaffung einer trans-positiven Umgebung.

 Stärkung interpersoneller Beziehungen.

 Hilfestellung bei der Suche nach spezifischen Informationen.

 Auseinandersetzung / Umgang mit dem Gesundheitssystem 
 Ganzheitliche trans-positive Gesundheitsversorgung.

(Beagan et al., 2012, 2013; Schneider, 2014)
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